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Lösungen zu Kapitel 4 

4.1 Der natürliche Maßstab besitzt das gleiche Verhältnis von gezeichneter zu realer Größe. 

Sind die Abmessungen eines Bauteils in der Zeichnung also ebenso groß wie in Wirk-

lichkeit, so ist der Zeichnungsmaßstab 1:1.  

4.2 Maßstab 1 : 5 bedeutet: Ein Millimeter der gezeichneten Länge des Werkstücks ent-

spricht 5 mm der tatsächlichen Länge. Maßstab 5 : 1 bedeutet: Das Werkstück ist fünf-

mal so groß gezeichnet, als es in Wirklichkeit ist.  

4.3 Nein. Durch die Normung sind Maßstäbe festgelegt.  

4.4 Existiert nur ein genutzter Maßstab in der Zeichnung, so wird dieser Maßstab dicht ne-

ben oder in das Schriftfeld der Zeichnung eingetragen. Wenn mehr als ein Maßstab in 

einer Zeichnung benötigt wird, soll der Hauptmaßstab neben das Schriftfeld und alle an-

deren Maßstäbe in die Nähe der Positionsnummer oder der Kennbuchstaben der Einzel-

heit (z. B. „Y 10:1“) und/oder Schnitte (z. B. „C-D 5:1“) geschrieben werden.  

4.5 Die jeweils richtige Linienart: 

 Umrisse und Kanten, allgemein  breite Voll-Linie 

 verdeckte Umrisse und Kanten  schmale Strichlinie 

 Umrisse eines angrenzenden Werkstücks  schmale Strich-Zweipunktline 

 Lichtkanten  schmale Voll-Linie 

 Rohteilgeometrie in einer Fertigteilzeichnung  schmale Strich-Zweipunktline 

 Hinweislinien  schmale Voll-Linie 

 Bruchkante eines unvollständig dargestellten Werkstücks  schmale Freihand- oder 

Zickzacklinie 

 Mittellinie an einem Handgriff  schmale Strichpunktlinie 

 Wärmebehandlung einer bestimmten Zone  breite Strichpunktlinie 

 Andeutung der Extremstellungen von beweglichen Teilen  schmale Strich-Zwei-

punktlinie 

 Schraffurlinien  schmale Voll-Linie 

4.6 Mittellinien, Symmetrielinien, Lochkreise, Teilkreise von Zahnrädern, Bahnlinien von 

Punkten 

4.7 Körperkanten werden in breiter Voll-Linie dargestellt. Dabei ist es wichtig, dass die 

breiten Linien doppelt so breit sind, wie die schmalen Linien. In der Regel werden als 

breite Linien die Strichstärken 0,5 mm und 0,7 mm verwendet. 

4.8 Vorzugsweise in der Gebrauchslage, alternativ in der Fertigungslage. 

4.9 Es ist keine feste Anzahl von Ansichten vorgeschrieben. Es sind stets so viele (bzw. so 

wenige) Ansichten zu erstellen, wie zur eindeutigen und vollständigen Darstellung des 

Bauteils notwendig. 
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4.10 Projektionsmethode 1: Die Draufsicht ist senkrecht unter der Vorderansicht, die Seiten-

ansicht von links waagrecht rechts neben der Vorderansicht positioniert. Bei der Projek-

tionsmethode 3 sind die Ansichten in Bezug auf die Vorderansicht folgendermaßen an-

geordnet: die Seitenansicht von links ist links und die Seitenansicht von rechts ist rechts 

von der Hauptansicht angeordnet. Die Draufsicht liegt oberhalb und die Untersicht liegt 

unterhalb der Hauptansicht. 

4.11 Mithilfe eines Symbols (Kegelstumpf in zwei Ansichten), welches neben oder in das 

Schriftfeld gesetzt wird. 

4.12 Die Pfeilmethode besitzt den Vorteil, dass durch die Angabe einer besonderen Ansichts-

richtung auch ungünstige Projektionen (z. B. Verkürzungen) vermieden werden können. 

4.13 Wenn die Betrachtungsrichtung eindeutig ist, kann auf die Kennzeichnung verzichtet 

werden. 

4.14 Siehe Bild 4-9, diese Vereinfachung ist nicht auf rotationssymmetrische Bauteile be-

schränkt. 

4.15  

 

4.16 Im Folgenden beispielhaft vier Werkstücke nach der Projektionsmethode 1 
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Im Folgenden beispielhaft dieselben vier Werkstücke nach der Projektionsmethode 3 

                 
 

      
 

 

Pfeilmethode: Beliebige Anordnung der Ansichten aber klare Kennzeichnung der Blickrich-

tung. 
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4.17  

V1 V2 V3 V4 V5 V6 V7 V8 V9 V10 

S8 S7 S6 S2 S5 S4 S3 S9 S10 S1 

D3 D5 D2 D10 D6 D1 D8 D4 D7 D9 

 

4.18 Im Folgenden die Bauteile in dreidimensionaler Darstellung.  

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

4.19 Ein Abweichen von dieser Methode ist erlaubt, in der Zeichnung müssen dann allerdings 

die Ansichten so beschriftet sein, dass die jeweiligen Ansichten den dazugehörigen Sei-

ten des Werkstücks zugeordnet werden können. 

4.20 Bei der Darstellung ist darauf zu achten, dass die Geometrie der Körper vollständig und 

eindeutig widergegeben wird. Individuelle Lösungen sind möglich.  

4.21  

 

4.22 Individuelle Lösungen.  

4.23 Individuelle Lösungen. 

4.24 Das Muster der Schraffe lässt eine Unterscheidung eindeutig zu. 

4.25 Vergleichen Sie anschließend Ihre Aufzeichnungen mit Bild 4-16. 
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